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Streit um das Backfischli.

Der Leser erinnert sich, dass ein älterer
Junggeselle, namens Peter, hier im Kasten
das Backfischli vor seinem Freunde Heinrich
gewarnt hat, da selbiger hoch und heilig
geschworen habe, nicht eher zu ruhen, als
bis er dieses verflixte Backfischli mit seinem
40 PS Wagen eingefangen habe. Auf diese

gutgemeinte Warnung lässt uns das
Backfischli folgende Antwort an den treuen Peter

zugehen:

Lieber Peter!
Dein Freund Heinrich hat aber fabelhaft
Glück gehabt, dass er meine flinken Füss-
chen mit den hohen Absätzli noch
eräugte! Seit Deinem Artikel im
Nebelspalter trage ich nämlich zur Strafe nur
noch lange Schleppröcke, bei welchen
nicht einmal mehr das Absätzli
hervorliebäugelt. Denn ich möchte gar zu gern
sehen, ob der Heinrich sein anderes Auge
etwas höher an mir hinaufschmeissen kann.
Ich habe mir auch deshalb einen neuen
Hut gekauft. Ganz modern; man setzt ihn
schief auf das rechte Ohr; dann hat er
auch eine Feder, die sich schön um den
Nacken schlängelt, mit dem Ende mein
Zungenspitzchen berührt und beim leisesten

Hauch meines Mündchens so schön
«chumm, chumm» macht. Ich fühlte mich
geradezu verpflichtet, diese Anschaffung
zu machen, denn da meine Füsse wie
gesagt nun unsichtbar sind, hätte Dir der
Heinrich nichts mehr erzählen, und Du Ja

wiederum nichts mehr über mich schreiben
können.

Den Benzinhenker habe ich übrigens
gesehen, aber Du brauchst nicht eifersüchtig

zu sein, denn l.s Derjenige, der drinnen
sass, sah ganz aus nach «Heinrich, mir
graut vor Dir!» (siehe Faust). 2. Was nützt
es mir, wenn ich mit einem Verehrer ren-
dez-vousle, der 50 1 Benzin fassen kann,
und ich dann Spiritus für zwei im Kopf
haben muss? Servus! Backfischli.

Gleichzeitig mit dieser Antwort des
Backfischli erhalten wir zwei Briefe betreffend
seinen Artikel in der letzten Nummer. Wegen

der liebevollen Länge der teils
kritischen Ergüsse beschränken wir uns auf eine

auszugsweise Wiedergabe:
Liebes Backfischli!

offengestanden gehöre auch ich zu den

Bezweiflern deines physischen Alters, und
deine letzte Beichte hat mich darin nur
bestärkt. Ein junges Mädchen schreibt
noch keine Memoiren) Ich halte dich aus
diesem und anderen wohlerwogenen Gründen

für mindestens 32 Jahre alt, glaube
aber, dass Du trotzdem auf den Namen
Backfisch mit vollem Recht Anspruch
erheben kannst, nämlich insofern, als man
das Wort im ursprünglichen Sinne seiner
englischen Bedeutung nimmt. Backfisch
kommt von back-fish, und back heisst
zurück, gemeint sind also jene kleinen Fischlein,

die man gleich wieder ins Wasser

zurückwirft, weil niemand sie haben will.
Solch ewige Backfische schreiben dann
mit Vorliebe um das dreissigste Jahr ihrer
Jugenderinnerungen. Nach der bequemen
Regel; Ich bin so alt, wie ich mich fühle!
setzen sie hierbei ihr physisches Alter
gleich ihrem geistigen Alter, wobei dann

freilich ein herrlich naives junges
Backfischli herauskommen muss. Aber der Kenner

lässt sich nicht täuschen Fred.

Wir brechen den Brief absichtlich an der

eindruckvollsten Stelle ab: «Der Kenner lässt

sich nicht täuschen». Im Uebrigen überlassen

wir die Richtigstellung dem Backfischli
selbst. Es wird sich für die unerhört
beleidigende Verdächtigung schon zu rächen wissen.

Der Kernpunkt der zweiten Zuschrift liegt
in folgenden Abschnitten:

Es muss auffallen, wie sowohl das

Backfischli als auch die Grete Grundmann

permanent von ihren Verehrermassen
erzählen. Da wimmelt es nur so von
andächtig glotzenden Bewunderern. Sämtliche

Kalendernamen sind vertreten und

unermüdlich lösen sich die Heerscharen
der Andachtsritter ab.

Die redaktionelle Nachbemerkung zu
dem letzten rührenden Bericht des
Backfischli scheint mir völlig überflüssig. Wie
könnte ein vernünftiger Mensch jemals an

der allzugrossen Jugend dieser
Verehrermittelpunkte zweifeln? Ich bin im Gegenteil

erstaunt, dass das Backfischli schon

18 Jahre alt sein soll. Ich schätzte es auf

elf. Der Grete aber gebe ich höchstens
dreizehn. Doch möchte ich mit meiner
Kritik die beiden Kinder nicht abschrek-
ken. Offengestanden lese ich ihre Abenteuer

mit dem allergrössten Vergnügen,
denn es sind immerhin Charaktere, die da

sprechen. So will ich zum Schluss nicht
versäumen, Ihnen meine Sympathie
auszusprechen; Mein Kompliment! Sie sind auch

die einzigen, die mich zu der beschwerlichen

Arbeit des Briefeschreibens anregen
konnten. E. B.

Eine Frau jünger zu schätzen als sie ist,
wird meist als grosse Höflichkeit gerühmt.
Dem Backfischli aber elf und der Grete
bloss dreizehn Jahre zu geben, ist eine
Beleidigung, die nur mit roter Tinte abgewaschen

werden kann. Der ahnungslose E. B.

wird von den Damen wohl noch hören.

Kommende Berühmtheiten.
In dieses Fach registrieren wir alle Beiträge,
die zwar noch unbrauchbar, aber doch schon

ein Versprechen sind. Hierzu folgenden Brief:

Lieber Nebelspalter!
Du bist seit langem schon mein treuer
Begleiter! Auf den Donnerstag-Abend
freue ich mich deshalb immer! Da haben

wir doch «Randeli!» (Rendez-vous).
Dein Briefkasten ist Deine starke Seite
deshalb meine Schwäche! Die wird
immer zuerst genossen. Mit Deinen «Tätschli-
ä» und «hih-hi»-Kommentaren triffst Du
manchmal den Nagel auf den Kopf. (Hast
Du etwa mehr Glück als Verstand? 's wird
wohl so sein!)
Wenn man Dir vernünftig schreibt ach,

das verstehst Du doch nicht! Man muss
schon ein sau-Schwein haben, um Dir gnädig

zu sein.
Haue nur zu! Ich habe einen dicken Schädel

aber das wirst Du aus meinem

«geehrten» doch wohl herausfühlen;
Du bist vielen unsäglich teuer, ein lieber,
lieber Kerl.
Und wenn diese «Vielen» doch immer
stumm bleiben, so musst Du halt denken,

es gebe noch bescheidene Schweizer, die

von übermässiger Berühmtheit nichts wissen

wollen, und so ists gut.
Mit herzlichem Gruss Dein P. M.

Ueber kurze Zeit wird dieser Brief schon

immensen Sammelwert haben. Wir haben

ihn eingeordnet: Kommende Berühmtheiten,
mit drei Sternen mit vier Sternen ist
bereits Essig.

Dach und Fach
Stumpf und Stiel
Weg und Steg

Mancher schreibt, obwohl er nicht
literarischer Dach- und Fachmann

ist, stumpf- und s t i 1 rein,
ja, er wäre imstande, aus dem W e g-
und Steg reif eine Steif- und

Fest rede zu halten und mit mehr

Klipp- und Klar heit einen H i n-
und Her gang zu beschreiben, als

mancher Stumpf- und stiel-
äugige Politiker; aber weil er sein

H a 1 s - und Bein kleid nicht nach
der Mode der Partei trägt, und sich
nicht vor jedem Bonzen in Mann-
und Maus löcher verkriecht,
sondern wie ein Sein- und Schein-
werfer das Uebel aufdeckt, nützt es

8treit um àss Lscllîisckli.
Oer Leser erinnert sick. clsss ein älterer
Junggeselle, namens Leter, kier irn Kssten
clss Lsckkisckii vor seinem Lreuncke Leinrick
gewsrnt kst, cls seikiger Kock unci keiiig
gesckworen kske, nickt eker zu ruken, sls
kis er ciieses verkiixte Lsckkisckii mit seinem
40 L8 Wsgen eingeksngen kske, ^uk cliese

gutgemeinte Wsrnung lässt uns clss Lack-
lisckli koigencke àtwort sn clen treuen Le-

ter zugeksn:

Lieker Leter!
Dem Lreuncl Leiorick kst aker lakelkaît
Llück gekakt, ckass er meine klillkeo Lüss-
cken mit ckeo koken ^ksätzli oock
eräugte! 8elt Deinem Artikel im lVebel-

Spalter trage ick nämlick zur 8trake nur
nock lange 8ckleppröcke, bei welckeo
nickt eiomal mekr àas ^ksätzli kervor-
liebäugelt. Deoo ick möckte gar zu gero
sekeo, od àer Leiorick seio aocleres ^uge
etvas köker ao mir kinauisckmeissen kaoo.
Ick kabe mir auck cleskalb eioeo oeueo
Hut gekaukt. Laoz mockero; man setzt iko
sckieî auk clas reckte Lkr; ckaoo kat er
auck eioe Lecler, clie sick scköo um cleo

lVackeo sckläogelt, mit clem Locke meio
Tllllgeospitzckeo berükrt uock keim leise-
steo llauck meioes lvlüockckeos so scköo
«ckumm, ckumm» mackt. Ick lüklte mick
gerackezu verpîlicktet, ckiese ^osckakkuog
zu mackeo, ckeoo cka meioe Liisse wie
gesagt oun uosicktkar siock, kätte Dir cker

üeiorick nickts mekr erzäkleo, uock Du ja
wieckerum oickts mekr über mick sckreikeo
köooeo.

Deo Lenziokeoker ksbe ick übrigeos ge-
sekeo, aber Du brauckst llickt eikersuck-
tig zu seio, ckeoo Lî Derjeoige, cker ckriooeo

sass, sak gaoz aus oack «lleiorick, mir
graut vor Dir!» (siede Laust). 2. Was nützt
es mir, weoo icd mit eillem Veredrer rell-
ckez-vousle, cker 50 l Leoziu lassen kao»,
ullck icd ckallll 8piritus kür zwei im Kopk
kabe» muss? 8ervus! Lackkisckii.

Lleickzeitig mit ciieser Antwort ckes Lack-
kiscbii erbaiten wir zwei Lrieke betrekksnci

seinen Artikel in cier letzten I>ummer. We-

gen cker liebevollen Länge cler teils kriti-
scken Lrgüsse besckränl<en wir uns auk eine

auszugsweise Wieckergake:

Liebes Lackkisckii!
okkengestallckell geküre auck ick zu ckeo

Lezweiilero ckeioes pkvsisckeo Alters, uock

ckeioe letzte Leickte kat mick ckario our
bestärkt. Lio juoges lVläckckeo sckreibt
oock keine ivlemoireo! Icd kalte ckicd aus
ckiesem uuck allckerea woklerwogenell Lrüll-
cke» kür millckestells 32 ^akre alt, glauke
aber, ckass Du trotzckem auk ckeo I^ameo
Lackkisck mit vollem Lecbt àsprucd er-
debev kaoost, oämlicd iosoiero, als mao
ckas Wort im ursprüoglicdeo 8iooe seioer
eogliscdeo öeckeutuog oimmt. kackkiscd
kommt voo back-kisd, uock dack deisst
zurück, gemeiot siock also jene kleioeo Liscb-
leio, ckie mao gleick wiecker ios Wasser
zurückwirkt, weil oiemaock sie kabeo will.
8olcd ewige Lackkiscde scdreibeo ckallll

mit Vorliede um ckas ckreissigste ^adr idrer
^ugellckeriooeruogell. l>kacd cker dequemeo
Legelî Icd dio so alt, wie icd micd küdle!

setzen sie dierdei idr pdvsiscdes ^lter
gleicd idrem geistigeo ^lter, wobei ckaoll

kreilicd eio derrlicd oaives juoges Lack-
kiscdli dersuskommeo muss, ^ber cker Keo-

oer lässt sicd oicdt täuscdeo Lreck.

Wir krecken clen Lriek sksicktlick sn cler

einclruckvoilsten 8tsIIe sb: «Dsr Kenner lässt

sick nickt täuscken». Im Lebrigen überlss-

sen wir clie Licbtigstellung cism Lsckkiscbii
selbst. Ls wircl sicb kür ckie unerbört kelsi-
cligencle Vercläcktigung sckon zu rscken wis-

sen,

Dsr Kernpunkt cker zweiten ^usckrikt liegt
in kolgenclen ^kscknitten:

Ls muss aukkalleo, wie sowodl ckas

kackkisckli als aucd ckie Lrete Lruockmaoo

permaoeot voo idreo Veredrermasseo er-
zädlen. Da wimmelt es our so voo ao-
ckäcdtig glotzenckell Lewuockerero. 8ämt-
liede Kaleockeroamea siock vertrete» uock

uoermücklicd löseo sicd ckie lleerscdareo
cker ^ockacdtsritter ab.

Die reckaktiooelle lVackbemerkuog zu
ckem letzteo rükreockeo Lerickt ckes Lack-
kiscdli scdoiot mir völlig überklüssig. Wie
köoote eio veroüoktiger lvleoscd jemals ao
cker allzugrosseo ^ugeock ckieser Veredrer-
mittelpuokte zweikelo? Icd bio im Legen-
teil erstauot, ckass ckas Lackiiscdli scdoo

18 ^adre alt seill soll. Icd sckätzte es auk

elk. Der Lrete aber gebe ick köcksteus
ckreizeka. Dock möckte icd mit meioer
Kritik ckie deickeo Kiocker oicdt abscdrek-
kell. Dkkellgestallckell lese icd idre ^beo-
teuer mit ckem allergrössteo Vergoügeo,
ckeoo es siock immerkio Lkaraktere, ckie cka

spreckell. 8o will ick zum 8ckluss oickt
versäumeo, Ikllell meille 8vmpotkie auszu-

spreckell! lVIeio Komplimeot! 8ie siock auck

ckie einzigen, ckie mick zu cker bescdwer-
lickeo H.rdeit ckes Lriekescdreibeos aaregeo
koooteo. L. L.

Line Lrau jünger ZU scbätzen als sie ist,
wirck meist als grosse Löklickkeit gerükmt.
Dem Lackkisckii aker elk unck cker Orete
kloss ckreizekn àkre zu geben, ist sine Le-
Isiciigung, clis nur mit roter Linie abgews-
scken wercken kann. Der aknungsloss L. L,
wirck von cken Damen wokl nock kören.

Kommende Lerükmtkeiten.
In ckiesss Lack registrieren wir slie Leiträge,
ckie zwar nock unbrsuckkar, aber clocb scbon

ein Versprecken sinck, Hierzu kolgenclen Lriek:

Lieker iVekelspalter!
Du bist seit langem scdoo meio treuer
Legleiterl ^uk ckeo Doooerstag-^keock
kreue icd micd ckeskalb immer! Da Kaden

wir ckock «Laockeli!» (Leockez-vous).
Deio krieikasteo ist Deioe starke 8eite
ckeskalb meioe 8ckwäcke! Die wirck im-

mer zuerst geoosseo. lvlit Deioeo «Lätsckii-
ä» uock «kik-ki »-Kommeotareo trittst Du
maockmal ckeo tVagel suk ckeo Kopk. (Hast
Du etwa mekr Llück als Verstavck? 's wirck

wokl so seio!)
Wen» mao Dir verllüllktig sckreikt ack,
ckas verstekst Du ckock oickt! ivlao muss
sckoo eio sau-8ckweio kakeo, um Dir goä-
ckig zu seio.
Haue our zu! Ick ksbe eioeo ckickell 8ckä-
ckel aber ckas wirst Du aus meioem

«geedrtell» ckocd wodl kerauskudleo!

Du kist viele» uosäglick teuer, eio lieber,
lieber Kerl.
Lack we»» ckiese «Viele»» ckocd immer
stumm kleide», so musst Du dalt ckeokeo,

es gebe oock besckeickeoe 8ckweizer, ckie

voo ükermässiger Lerükmtkeit llickts wis-

sell wolleo, uuck so ists gut.
iVIit kerzlickem Lruss Deio iVI.

Leber kurze ?eit wirck ckieser Lriek sckon

immensen 8ammelwert kaben. Wir ksken
ikn eingeorcknst: Kommencke Lerükmtkeiten,
mit ckrei 8ternen mit vier 8ternen ist
bereits Lssig,

Vack »in«!

Iiiiii !8àî«I

iiiiit
Nancker sckreikt, okwokl er nickt

literariscker Oack- unci Lack-
mann ist, s t u m p k - unct 8 t i i rein,
ja, er wäre imstancle, aus ciem Vi^ e g-

unâ 8 t e g reit eine 8 t e i t - uncl

L e 8 t recie ZU kalten unct mit mekr
L l i o v - unct Klar keit einen L i n-
unct Oer gang zu Ke8ckreiken, al8

mancker 8tumpk- unci 8tie1-
äugige Loiitiker; aker weil er 8ein

Ll a l 8 - unct Lein kleicl nickt nack
Zer Nocle cler Lartei trägt, uncl 8i'ck

nickt vor jeclem Lonzen in Nann-
uncl Nau8löcker verkrieckt, son-
clern v/ie ein 8 e i n- uncl 8 c k e i n-
werker cla8 Lekel aukäeckt, nützt e8



Gr. Rabinovitch

KÜnStler-Sorgen Welche Muse soll ich wählen?''

ihm nichts, Land- und Läute-
vorrichtung der Glück- und G 1 a s-
tür in Funktion zu setzen, die zur
politischen Kind- und Kegel bahn
führt; man packt ihn höchstens am
Haut- und Haar schöpf und
befördert ihn mit einem Hand- und
Fusstritt hinter die nächste Grund-
und Bodenwelle, wo er seine
Reih- und Glied massen wieder
zusammen suchen kann

Mancher, der morsch ist wie eine
alte Dach- und Fach latte, der
nur Stumpf- und Stiel sinn re¬

det, nicht mehr Moral hat als ein

Weg- und Steg lagerer, der mehr

Steif - als Fest heit hat und weder

Klipp- noch Klar heit
besitzt, der aber eine heftige H i n -

und Her neigung zu einer Partei
fühlt, mit H a 1 s - und Bein starrig-
keit auf ihr Programm schwört und
ihr in Mann s- und Maus zucht
folgt, wenigstens, solange ihm das

Schein- und sein bar nützt, der
kommt in die Land und Leute-
regierung, wird mit Glück- und
Gl a s gütern gesegnet, wird andern

in der Kind- und Kegel heit als

Beispiel hingestellt, bekommt auf der
Stirn ehrwürdige Haut- und Haar-
falten, und wer ihm Hand- und
Fuss langerdienste leistet, schafft
sich damit eine Grund- und B o -

den läge zur Karriere als ebensolcher

Reih- und Glied mann.
Ruodi

ZURICH
Café Kränzlin

HOTEL SIMPLON
Modernes Café und Speiserestauronf

Täglich 2. Konzerte
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<Zr> k»binovitct>

KÜNSiler-LvrAeN VVelelie soll Lei» ^vädlev?'

ikm nickt8, Land- unà käute-
vorricktung cler Olück- unct O l a 8-

tür in Lunktion zu setzen, ciie zur 00-
iitiscken Lind- unä L e g e i kakn
tutirtî man packt ikn köckstens am
klaut- unà KI a a r 8ckopk unci ke-
kördert ikn mit einem Land- unà
Kusstritt kinter die näckste Orund-
unci Lodenwelle, wo er seine
L e i k- unà O l i e d Massen wieder
zusammen sucken kann

Nancker, der morsck ist wie eine
aite Oack- und Kack iatte, der
nur 8tumpk- und 8 t i e Ì sinn re-

det, nickt mekr Nora! kat als ein
Vi/ e g - und Lieg lagerer, der mekr
8 t e i k - als kest keit kat und we-
der Klipp- nock X t a r keit ke-

sitzt, der aker eine kettige KI i n -

und Oer Neigung zu einer Lartei
tüklt, mit Lais- und Lein starrig-
keit auk ikr Lrogramm sckwört und
ikr in Na nns- und N a u s zuckt
kolgt, wenigstens, solange ikm das
8 c k e i n - und sein Kar nützt, der
kommt in die Land und Leute-
regierung, wird mit Olück- und
Ol a s gütern gesegnet, wird andern

in der Lind- und Legel keit als

Leispiei kingestellt, kekommt aut der
8tirn ekrwürdige Haut- und Laar-
kalten, und wer ikm Land- und
L u s s langerdienste leistet, 8ckakkt

8ick damit eine O r u n d - und L 0 -

d e n läge Zur Karriere al8 eken8ol-
cker L e i k - und O 1 i e d mann.
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